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Aus der Einleitung:
„Dieser Katalog zu Ehren des siebzigsten Geburts-
tages des Künstlers Gerhard Göschel ist etwas Un-
gewöhnliches. Hier versuchen sich keine Kunstkri-
tiker in intelligenten Deutungen seiner Werke. Hier 
schreiben die Menschen, die seine Kunst besitzen, 
darüber, wie es ist, mit diesen Kunstwerken Tag für 
Tag zusammenzuleben.

Anders als Kunst im Museum, wo die Betrachter 
sich einzelnen Objekten allenfalls einige Minuten 
widmen, muss sich Kunst im privaten Raum auf eine 
sehr besondere Weise bewähren. Sie muss, um einen 
strapazierten Begriff zu benutzen, viel nachhaltiger 
sein. Auch nach Jahren darf sie nicht langweilen.“ 
Kai Michel
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	 „[...] Frei von der Fessel jeweiliger „Nutzen” stellt 
Kunst immer und prinzipiell jede Herrschaft in Frage. Sie kann 
aussprechen, wofür der „Nutzen” blind ist und das Absurde ei-
ner von Herrschaft entstellten Welt bloßlegen. [...]“ 

	 „Wir entschieden uns für den „Torso“. Er sollte gut in 
unseren Garten passen, als provokativer Blickpunkt, als Kont-
rast zu Bäumen, Pflanzen, Rasen!“ 

	 „...das den Gedanken Flügel verleiht: Gebilde, die an-
regen auf Spurensuche zu gehen.“
 
	 „Immer wieder geht es bei den Arbeiten Gerhard 
Göschels um Geschichten und Geschichte, die großen wie die 
kleinen, die eigene wie die kollektive. Keine kann ohne die an-
dere sein. Ihr Ort ist das Buch. Niedergeschrieben sind sie für 
immer fixiert und erzählen von Dingen und Geschehnissen, 
die es verdient haben, sich in unser Gedächtnis einzugraben.“

	 „Der Künstler hat die Absurdität auf die Spitze getrie-
ben und neue Gedenktage kreiert. [...] („Tag der privatisierten 
Finanzämter“; „Tag der Atemluftbesteuerung“), voller Wort-
witz („Tag des Sarkozydiakums, bruniert“; „Welt-Kaviartag für 
Stör, Elfriede“) und oft kritisch, beispielsweise gegenüber dem 
oberflächlichen Dekorum unserer Zeit („Tag der Designer-Ka-
cke“). Teilweise scheint auch etwas Sarkasmus auf („Tag der 
Diktatur-Sehnsucht“; „Tag des Marionettenstaates“).“

"Dann hat er ein bisschen weisse Farbe darauf gemacht und 
dann mit Bleistift drüber gezeichnet. 
ANNA: So letztlich ein Kuddelmuddelblatt!
Ein was?
ANNA: Ein Kuddelmuddelblatt. Weil alles so vermischt ist.
Hätte er ordentlicher zeichnen müssen?
ANNA: Ja, dann wüsste man besser, was es ist. Jetzt weiss 
ich‘s! Soll ich es sagen? Also. Das da ist der König. Und das da 
ist die Krone. Und alle anderen Teile sind die Untertanen. Die 
kämpfen!
NIKOLAI: Und was ist das?
ANNA: Wenn da jetzt ein kleines Mädchen gestanden hätte 
und die alle auf die Seite gestürmt wären...
Und dann?
ANNA: ... (lacht)
Warum kaufen die Leute das?
NIKOLAI: Um ihre Wohnung verzieren zu können?"
Anna (6), Nikolai (8)

	 „Ist die Ähnlichkeit zwischen der inneren Welt des 
Künstlers, seiner kreativen Kraft und dem, was er herausgearbei-
tet hat, möglichst ähnlich, dann rührt es an größere Zusammen-
hänge, die in der Tiefe von menschlichen Strukturen gespeichert 
sind.“ V. Rohleder
	 „Frei von der Fessel jeweiliger „Nutzen” stellt Kunst im-
mer und prinzipiell jede Herrschaft in Frage. Sie kann aussprechen, 
wofür der „Nutzen” blind ist und das Absurde einer von Herrschaft 
entstellten Welt bloßlegen.“ Prof. H. Skarabis

	 „Vordergründig plakativ und provokativ, stellt 
„Tabula Rasa“ dem aufmerksamen Betrachter die Frage 
nach der Bedeutung und Sinnhaftigkeit menschlicher 
Zusammenkünfte.“ Prof. N. Klusen 

	 „Vieles fliegt dort. Doch was ist 
es, was da seine Schwingen ausgebreitet 
hat: Flugzeuge? Drachen? Flugsaurier? 
Sie schweben, segeln auf der Stelle. Oder 
schwimmen sie durch die Lüfte? Sind wir 
in ein großes Aquarium geraten..." 
K. Michel

	 „Der Gärtner ruft von der Terrassentür 
herein: „Oh, Sie haben eine Bibel!”
Das Kind des Nachbarn sagt: „Das ist ein Buch! 
Was kannst Du da lesen?”“ I. und Prof. W. Stein 
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